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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Spule zur
Aufnahme von Wickelgut sowie ein entsprechendes
Spulenteilesystem gemäß dem Oberbegriff der unab-
hängigen Ansprüche. Die Erfindung betrifft ferner ent-
sprechende Verfahren zum Fixieren und Lösen von Tei-
len des Spulenteilesystems sowie zum Bewickeln einer
solchen Spule mit Hilfe einer Trägerspule.
[0002] Aus der US 6,045,087 sind eine Spule und ein
Spulenteilesystem aus einer röhrenförmigen Welle und
zwei Flanschen bekannt, wobei die Flansche jeweils aus
einer Scheibe und einer mit dieser fest verbundenen Na-
be bestehen. Die Spule wird durch Einschieben der Na-
ben der Flansche in jeweils ein Wellenende montiert. Da-
bei greifen Führungselemente auf den Naben in entspre-
chende Führungskerben an den Wellenenden ein, um
die Welle in bestimmte Relativstellungen zu den Naben
zu drehen. Sodann greifen Rastelemente auf den Naben,
in radialer Richtung betrachtet, von innen her in entspre-
chende Rastöffnungen in den Wellenenden ein, um die
Welle mit den Naben zugfest zu verbinden.
[0003] Aus der WO 2005/070802 A1 ist eine Wickel-
spule für ein versandfähiges Gebinde für langgestreck-
tes Wickelgut bekannt. Die Wickelspule umfasst einen
im Wesentlichen rotationssymmetrischen konischen Wi-
ckelkern, dessen erstes Ende einen kleineren Durch-
messer aufweist als dessen zweites Ende. Ein erster
Flansch ist mit dem ersten Ende des Wickelkerns lösbar
verbunden, ein zweiter Flansch ist mit dem zweiten Ende
des Wickelkerns fest verbunden. Die lösbare Verbindung
zwischen dem ersten Flansch und dem ersten Ende des
Wickel kerns wird bei dieser Wickelspule durch am ersten
Flansch vorgesehene Segmentrastungen realisiert, wel-
che in entsprechende, am ersten Ende des Wickelkerns
vorgesehene Rastöffnungen eingreift. Darüber hinaus ist
am ersten Ende des Wickelkerns eine nach innen auf die
Rotationsachse gerichtete sog. Rundumrastung vorge-
sehen, welche in Eingriff mit einer entgegengesetzt ge-
richteten Rundumrastung am lösbaren Flansch steht. Mit
der Rundumrastung wird ein Verschließsystem realisiert,
das in seiner Funktionsweise den bei Farbeimern be-
kannten Verschlüssen ähnlich ist. Die bei dieser Wickel-
spule realisierte formschlüssige Verbindung zwischen
dem Wickelkern und dem abnehmbaren Flansch ist hier-
bei insgesamt in der Weise ausgestaltet, dass sowohl
eine Montage als auch eine Demontage des Flansches
von Hand möglich ist.
[0004] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, eine
Spule zur Aufnahme von Wickelgut und ein entsprechen-
des Spulenteilesystem sowie ein Verfahren zum Bewi-
ckeln der Spule mit Hilfe einer Trägerspule anzugeben,
welche bzw. welches bei vereinfachtem Aufbau eine zu-
verlässige Fixierung des Flansches am Spulenkern bzw.
Bewicklung der Spule ermöglicht.
[0005] Diese Aufgabe wird durch die Spule bzw. das
Spulenteilesystem gemäß den unabhängigen Ansprü-
chen gelöst.

[0006] Erfindungsgemäß sind am ersten Ende des
Spulenkerns mehrere zweite Rastbereiche und am ers-
ten Flansch mehrere zweite Rastelemente vorgesehen,
wobei die zweiten Rastbereiche derart am Spulenkern
und die zweiten Rastelemente derart am ersten Flansch
angeordnet und/oder ausgebildet sind, dass die zweiten
Rastelemente des Flansches in Eingriff mit den entspre-
chenden zweiten Rastbereichen des Spulenkerns ste-
hen, wenn am ersten Flansch vorgesehene erste Rast-
elemente in Eingriff mit entsprechenden, am ersten Ende
des Spulenkerns vorgesehenen ersten Rastbereichen
stehen, wodurch eine formschlüssige Verbindung zwi-
schen dem ersten Flansch und dem Spulenkern herge-
stellt wird.
[0007] Zur Fixierung des ersten Flansches am ersten
Ende des Spulenkerns wird dieser auf das erste Ende
des Spulenkerns aufgesetzt und - falls die Winkellage
der ersten und zweiten Rastelemente relativ zur Winkel-
lage der entsprechenden ersten bzw. zweiten Rastbe-
reiche nicht übereinstimmt - relativ zum Spulenkern ge-
dreht, bis die Winkellage übereinstimmt. Bei übereinstim-
mender Winkellage können dann die ersten Rastelemen-
te des ersten Flansches in Eingriff mit den entsprechen-
den ersten Rastbereichen des Spulenkerns und gleich-
zeitig die zweiten Rastelemente des ersten Flansches in
Eingriff mit den entsprechenden zweiten Rastbereichen
des Spulenkerns gebracht werden, indem der erste
Flansch in axialer Richtung, vorzugsweise manuell, auf
den Spulenkern gedrückt wird. Hierbei sind relativ gerin-
ge Kräfte ausreichend.
[0008] Ein Ineingriffbringen der ersten bzw. zweiten
Rastbereiche und Rastelemente erfordert aber nicht not-
wendigerweise ein gegenseitiges Verdrehen von Spu-
lenkern und erstem Flansch. Wird nämlich der erste
Flansch in Umfangsrichtung in der richtigen Position, d.
h. Winkellage, angesetzt, so können die ersten und zwei-
ten Rastelemente des ersten Flansches durch bloßes
axiales Aufschieben des ersten Flansches auf den koni-
schen Spulenkern in den entsprechenden ersten bzw.
zweiten Rastbereichen am Spulenkern einrasten.
[0009] Durch die Erfindung wird erreicht, dass neben
einer Fixierung des ersten Flansches am ersten Ende
des Spulenkerns mittels mehrerer erster Rastelement-
Rastbereich-Paare zusätzlich eine Fixierung mittels
mehrerer zweiter Rastelement-Rastbereich-Paare, wel-
che von den ersten Rastelement-Rastbereich-Paaren
verschieden sind, erfolgt.
[0010] Durch die erfindungsgemäß vorgesehenen
zweiten Rastelement-Rastbereich-Paare kann der erste
Flansch am Spulenkern auf einfache Weise zusätzlich
gegen ein Verdrehen gesichert werden. Damit wird bei
vereinfachtem Aufbau eine noch zuverlässigere Fixie-
rung des Flansches am Spulenkern erreicht.
[0011] In einer ersten Variante ist die Spule als kos-
tengünstige Einwegspule für den einmaligen Gebrauch,
d.h. für ein einmaliges Bewickeln mit Wickelgut und des-
sen einmaliger Entnahme, konzipiert. Aus Kostengrün-
den ist in diesem Fall die Wandstärke des Spulenkerns
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relativ dünn und beträgt typischerweise 1 bis 3 mm, vor-
zugsweise etwa 1,5 mm.
[0012] Bei dieser Dimensionierung kann es erforder-
lich sein, dass die Einwegspule beim Bewicklungsvor-
gang selbst durch eine entsprechend dimensionierte,
insbesondere ebenfalls konische, Standard-Spule abge-
stützt werden muss, da die Einwegspule nur so in der
Lage ist, die Wickelkräfte aufzunehmen und auch nur so
das Drehmoment vom Antrieb des Spulers über die Stan-
dard-Spule auf die Einwegspule übertragen werden
kann. Das Drehmoment wird hierbei durch Reibung
und/oder Formschluss von der Standard-Spule auf die
Einwegspule übertragen.
[0013] Die ersten und zweiten Rastelemente und Rast-
bereiche können hierbei vorteilhafterweise so ausgestal-
tet werden, dass ein Lösen des ersten Flansches vom
Spulenkern ohne eine zusätzliche Vorrichtung oder ein
geeignetes spezielles Werkzeug nicht mehr möglich ist,
so dass die Spule nach dem Gebrauch nicht mehr ohne
Weiteres, z.B. durch manuelle Betätigung einer Reißla-
sche wie bei der aus WO 2005/070802 A1 bekannten
Wickelspule, zerlegt werden kann. Die Rastelemente
bzw. Rastbereiche können hierbei bewusst so gestaltet
werden, um eine missbräuchliche Nutzung der vorzugs-
weise als Einwegspule vorgesehenen erfindungsgemä-
ßen Spule als teilbare und ggf. wiederverwendbare Spule
nach Möglichkeit auszuschließen. Ein einfaches, insbe-
sondere manuelles, Zerlegen der Spule für einen platz-
sparenden Rücktransport der Spule nach der Entnahme
des Wickelgutes zu einer erneuten Bewicklung mit Wi-
ckelgut kann auf diese Weise gezielt verhindert werden.
[0014] In einer zweiten Variante ist die Spule als Mehr-
wegspule konzipiert, die nach einem Bewickeln mit Wi-
ckelgut und dessen Entnahme erneut für mindestens ein
weiteres Bewickeln und Entnehmen von Wickelgut zur
Verfügung stehen soll. Um hierbei eine ausreichend ho-
he mechanische Stabilität und Verschleißfestigkeit der
Spule zu gewährleisten, ist eine Wandstärke des Spu-
lenkerns von typischerweise 2 bis 5 mm, insbesondere
etwa 3 mm, vorgesehen. Alternativ oder zusätzlich kann
durch Wahl eines geeigneten Materials mit einer - ver-
glichen mit dem für den Spulenkern einer Einwegspule
verwendeten Material - höheren Festigkeit eine höhere
mechanische Stabilität des Spulenkerns erreicht wer-
den. Ein Abstützen der Mehrwegspule durch eine weitere
Spule, wie dies bei der Einwegspule vorgesehen sein
kann, ist hierbei in der Regel nicht erforderlich, aber
grundsätzlich möglich, wenn z.B. besonders hohe Wi-
ckelkräfte auftreten bzw. besonders hohe Drehmomente
vom Spuler der Bewicklungsvorrichtung auf die Mehr-
wegspule übertragen werden sollen.
[0015] Bei dieser Variante der Spule ist es vorteilhaft,
wenn nach der Entnahme des Wickelgutes der erste
Flansch wieder vom ersten Ende des Spulenkerns ent-
fernt wird. Konische Spulenkerne, an deren zweitem En-
de mit größerem Durchmesser sich nur noch der zweite
Flansch befindet, können dann ineinandergeschoben
und auf diese Weise platzsparend gestapelt werden. Mit

den gestapelten Spulenkernen können die ersten Flan-
sche, die vorzugsweise ebenfalls stapelbar ausgeführt
sind, separat zu einer Bewicklungsstation transportiert
werden, wo die ersten Flansche dann, vorzugsweise kurz
vor dem Bewicklungsvorgang, wieder am ersten Ende
des Spulenkerns fixiert werden.
[0016] Auch bei dieser Variante können die ersten und
zweiten Rastelemente und Rastbereiche vorteilhafter-
weise so ausgestaltet werden, dass eine einfache ma-
nuelle und zerstörungsfreie Demontage des ersten Flan-
sches vom Spulenkern nicht ohne eine zusätzliche Vor-
richtung oder ein geeignetes spezielles Werkzeug mög-
lich ist.
[0017] Zum Lösen eines ersten Flansches vom Spu-
lenkern der erfindungsgemäßen Spule wird vorzugswei-
se ein Werkzeug in das Innere des Spulenkerns einge-
führt, das in Eingriff mit ersten und/oder zweiten Rastbe-
reichen stehende erste bzw. zweite Rastelemente zu-
mindest teilweise außer Eingriff mit diesen bringt.
[0018] Ein Werkzeug zur sicheren und zerstörungsfrei-
en Demontage des ersten Flansches vom Spulenkern
weist beispielsweise einen konischen Stempel auf, des-
sen Mantelfläche eine Neigung gegen die Rotationsach-
se aufweist, welche im Wesentlichen der Neigung der
inneren Mantelfläche des Spulenkerns entspricht. Am
Stempel ist eine Stange vorgesehen, mittels welcher die-
ser am zweiten Ende des Spulenkerns in dessen Inneres
eingeführt und in Richtung auf das erste
[0019] Ende des Spulenkerns geschoben, insbeson-
dere gedrückt, wird. Form und Umfang des Stempels
sind so gewählt, dass sich dieser bis in den Bereich der
ersten Rastbereiche schieben lässt und dort an der in-
neren Mantelfläche des Spulenkerns anliegen kann.
Wenn die ersten Rastelemente des ersten Flansches von
außen her in die ersten Rastbereiche des Spulenkerns
eingreifen, werden diese durch den im Bereich der ersten
Rastbereiche innen anliegenden Umfangsbereich des
konischen Stempels radial nach außen gedrückt und au-
ßer Eingriff gebracht oder zumindest derart von einem
formschlüssigen Eingriff gelöst, dass der erste Flansch
vom ersten Ende des Spulenkerns abgehoben werden
kann.
[0020] Grundsätzlich sind aber auch andere Arten von
Spezialwerkzeugen von Vorteil. Beispielsweise ist es
möglich, ein Werkzeug so auszugestalten, dass dieses
vom ersten Ende des Spulenkerns her in dessen Inneres
eingeführt werden kann, wo es - beispielsweise mit Hilfe
eine geeigneten Mechanismus - die nach innen drücken-
den und mit den ersten Rastbereichen in Eingriff stehen-
den ersten Rastelemente radial nach außen drückt.
[0021] Im Falle von ersten Rastelementen, die von in-
nen her gegen die ersten Rastbereiche drücken und mit
diesen in Eingriff stehen, kann das Werkzeug beispiels-
weise die Form eines schlingenartigen Bandes haben,
das im Bereich der ersten Rastbereiche um die äußere
Mantelfläche des Spulenkerns gelegt wird und mit einem
geeigneten Mechanismus zusammengezogen werden
kann, wodurch die ersten Rastelemente nach innen ge-
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drückt und auf dieser Weise außer Eingriff mit den ersten
Rastbereichen gebracht werden.
[0022] In einer bevorzugten Ausgestaltung der Erfin-
dung weisen die am ersten Ende des Spulenkerns vor-
gesehenen ersten Rastbereiche unterschiedliche Win-
kellagen bezüglich der Rotationsachse des Spulenkerns
auf. Beispielsweise sind die ersten Rastbereiche jeweils
um einem Winkel von etwa 45° versetzt, d.h. gegenüber
einem ersten Rastbereich ist der nächste erste Rastbe-
reich um 45° und der übernächste erste Rastbereich um
90° usw. versetzt angeordnet. Je nach Anzahl und Aus-
dehnung der ersten Rastbereiche können diese aber
auch um kleinere oder größere Winkel versetzt sein.
Grundsätzlich können die Winkel aber auch unterschied-
lich groß sein. Insgesamt kann durch diese Maßnahmen
einerseits eine günstige Kraftverteilung über die Fläche
des ersten Flansches und damit dessen zuverlässige axi-
ale Fixierung und andererseits eine gute Verdrehsiche-
rung erreicht werden.
[0023] Erfindungsgemäß weisen die am ersten Ende
des Spulenkerns befindlichen zweiten Rastbereiche un-
terschiedliche Winkellagen bezüglich der Rotationsach-
se des Spulenkerns auf. Dabei können die zweiten Rast-
bereiche z.B. jeweils um einen Winkel von etwa 45° - je
nach Anzahl und Ausdehnung der zweiten Rastbereiche
aber auch um kleinere oder größere oder unterschiedlich
große Winkel - gegeneinander versetzt sein. Durch diese
Anordnung der zweiten Rastbereiche wird eine beson-
ders zuverlässige Fixierung des ersten Flansches am
Spulenkern gegen ein Verdrehen erreicht.
[0024] Vorzugsweise hat zumindest einer der zweiten
Rastbereiche eine Winkellage, welche mit der Winkella-
ge eines der ersten Rastbereiche übereinstimmt. Dies
bedeutet, dass zumindest ein erster und ein zweiter Rast-
bereich dieselbe Winkellage aufweisen. Hierdurch wird
eine besonders sichere Positionierung einerseits und zu-
verlässige Fixierung des ersten Flansches andererseits
erreicht.
[0025] Vorzugsweise weisen die am Flansch befindli-
chen ersten Rastelemente unterschiedliche Winkellagen
bezüglich der Rotationsachse des ersten Flansches auf.
Vorteilhafterweise sind die ersten Rastelemente jeweils
um einem Winkel von etwa 45° gegeneinander. Je nach
Anzahl und Ausdehnung der ersten Rastelemente kön-
nen diese aber auch durch kleinere oder größere Winkel
voneinander beabstandet sein. Grundsätzlich können
die Winkel auch unterschiedlich groß sein. Hierdurch
kann einerseits eine günstige, insbesondere gleichmä-
ßige, Kraftverteilung über die Fläche des ersten Flan-
sches und damit dessen zuverlässige axiale Fixierung
und andererseits eine gute Verdrehsicherung erreicht
werden.
[0026] Alternativ oder zusätzlich weisen die zweiten
Rastelemente unterschiedliche Winkellagen bezüglich
der Rotationsachse des ersten Flansches auf. Insbeson-
dere sind die ersten Rastelemente jeweils um einem Win-
kel von etwa 45° gegeneinander versetzt. Je nach Anzahl
und/oder Ausdehnung der zweiten Rastelemente kön-

nen diese auch durch kleinere oder größere Winkel oder
auch durch unterschiedlich große Winkel gegeneinander
versetzt angeordnet sein. Hierdurch kann eine zuverläs-
sige axiale Fixierung des Flansches bei gleichzeitig zu-
verlässiger Verdrehsicherung erreicht werden.
[0027] Es ist besonders bevorzugt, dass zumindest ei-
nes der zweiten Rastelemente eine Winkellage aufweist,
welche mit der Winkellage eines der ersten Rastelemen-
te übereinstimmt. Hierbei weist zumindest ein erstes und
ein zweites Rastelement dieselbe Winkellage auf. Bei
dieser Ausführung wird einerseits eine besonders siche-
re Positionierung und andererseits eine zuverlässige Fi-
xierung des ersten Flansches ermöglicht.
[0028] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
sind die zweiten Rastbereiche als Vorsprünge und/oder
Vertiefungen am ersten Ende des Spulenkerns ausge-
bildet. Dies stellt eine besonders einfach zu realisierende
Möglichkeit dar, die zweiten Rastbereiche am Spulen-
kern zu realisieren. Gleichzeitig kann durch die Vorsprün-
ge bzw. Vertiefungen eine besonders gute Verdrehsiche-
rung erreicht werden.
[0029] Insbesondere weisen die Vorsprünge bzw. Ver-
tiefungen eine Orientierung parallel zur Rotationsachse
des Spulenkerns auf. Die Vorsprünge bzw. Vertiefungen
sind hierbei vorzugsweise im Bereich der Stirnseite des
ersten Endes des Spulenkerns angeordnet und stellen
hierbei zahn- oder zinnenartige Verlängerungen bzw.
Kerben am Spulenkernmantel dar.
[0030] Alternativ können die Vorsprünge bzw. Vertie-
fungen aber auch eine Orientierung parallel zur Mantel-
fläche des Spulenkerns aufweisen. Die vorzugsweise im
Bereich der Stirnseite des ersten Endes des Spulenkerns
angeordneten Vorsprünge bzw. Vertiefungen sind bei-
spielsweise als zahn- oder zinnenartige Verlängerungen
bzw. Kerben ausgestaltet, die vorzugsweise mit dem,
vorzugsweise konisch zulaufenden, Spulenkernmantel
fluchten.
[0031] Es kann außerdem vorgesehen sein, dass die
zweiten Rastelemente als Vertiefungen und/oder Vor-
sprünge am Flansch ausgebildet sind. Auf diese Weise
lassen sich die zweiten Rastelemente am ersten Flansch
sowie eine besonders gute Verdrehsicherung einfach
realisieren.
[0032] Vorzugsweise sind die ersten Rastelemente
und/oder die zweiten Rastelemente einstückig mit dem
ersten Flansch ausgebildet. Der erste Flansch ein-
schließlich Rastelementen kann hierbei z.B. als Spritz-
gussteil in nur einem Arbeitsgang hergestellt werden,
was aufgrund der damit verbundenen Kostenvorteile im
Hinblick auf die vorteilhafte Verwendung der Spule als
Einwegspule besonders günstig ist.
[0033] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
sind zwischen den am ersten Flansch vorgesehenen ers-
ten Rastelementen Zwischenbereiche vorgesehen, wel-
che derart an die, insbesondere konische, Form des Spu-
lenkerns angepasst sind, dass die Zwischenbereiche im
Bereich des ersten Endes des Spulenkerns anliegen,
wenn die ersten Rastelemente des ersten Flansches in
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Eingriff mit entsprechenden ersten Rastbereichen am
Spulenkern stehen. Hierdurch wird eine günstige Kräfte-
verteilung und damit eine besonders sichere Fixierung
des ersten Flansches am Spulenkern erreicht. Darüber
hinaus wird hierdurch ein manuelles Lösen des ersten
Flansches vom Spulenkern weiter erschwert.
[0034] Vorzugsweise weisen die Zwischenbereiche ei-
nen, in radialer Richtung betrachtet, inneren Bereich auf,
welcher um einen Winkel zwischen etwa 3° und 9°, ins-
besondere etwa 6°, gegenüber der Rotationsachse des
Flansches geneigt ist. Hierdurch kann ein zuverlässiges
Anliegen der Zwischenbereiche am Spulenkern auf ein-
fache Weise realisiert werden.
[0035] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
ist vorgesehen, dass die ersten Rastelemente als axiale
Vorsprünge am ersten Flansch ausgebildet sind und die
Vorsprünge jeweils eine Rastnase aufweisen, welche mit
dem entsprechenden ersten Rastbereich am ersten En-
de des Spulenkerns in Eingriff gebracht werden kann.
Die axialen Vorsprünge verlaufen hierbei im Wesentli-
chen parallel zur Rotationsachse des ersten Flansches.
Die jeweiligen Rastnasen stehen vorzugsweise von ei-
nem Ende der axialen Vorsprünge in Richtung auf die
Rotationsachse ab, d.h. sie zeigen im Wesentlichen in
radialer Richtung nach innen. Hierdurch kann ein siche-
res Einrasten der ersten Rastelemente des ersten Flan-
sches in die ersten Rastbereiche am Spulenkern auf ein-
fache Weise realisiert werden.
[0036] Vorzugsweise weist die Rastnase eine, insbe-
sondere ebene, Abschrägung auf, welche, in radialer
Richtung betrachtet, innen liegt und gegenüber der Ro-
tationsachse des Flansches um einen Winkel zwischen
etwa 20° und 40°, insbesondere etwa 30°, geneigt ist.
Ein der Abschrägung gegenüberliegender Bereich der
Rastnase verläuft vorzugsweise senkrecht zur Rotati-
onsachse des ersten Flansches. Hierdurch werden die
ersten Rastelemente in der Art von Widerhaken realisiert,
durch welche sich der erste Flansch in einer ersten axi-
alen Richtung leicht auf das erste Ende des Spulenkerns
aufschieben lässt, jedoch nach dem Einrasten der ersten
Rastelemente in die entsprechenden ersten Rastberei-
che am Spulenkern ohne zusätzliches Spezialwerkzeug
nicht mehr zerstörungsfrei vom Spulenkern entfernt wer-
den kann. Auf diese Weise wird einerseits eine einfache
Montage sowie eine sichere Fixierung des ersten Flan-
sches erreicht und andererseits eine unerwünschte ein-
fache manuelle Demontage effektiv verhindert.
[0037] Erfindungsgemäß greifen die ersten Rastele-
mente, in radialer Richtung betrachtet, von außen her in
die ersten Rastbereiche am ersten Ende des Spulen-
kerns ein. Erfindungsgemäß sind die ersten Rastelemen-
te hierbei so ausgebildet, dass diese bei einer Bewick-
lung des Spulenkerns mit Wickelgut durch das Wickelgut
in Richtung der Rastbereiche, insbesondere radial nach
innen, gedrückt werden. Die ersten Rastelemente des
ersten Flansches rasten hierbei von außen in die ersten
Rastbereiche im Spulenkern ein. Dadurch wird sicher-
gestellt, dass bei einer Bewicklung der Spule mit Wickel-

gut dieses auf den ersten Rastelementen zu liegen kom-
men kann. Die hierbei auftretenden, radial nach innen,
d.h. zur Rotationsachse des Flansches bzw. Spulen-
kerns hin, gerichteten Kräfte tragen dazu bei, dass die
ersten Rastelemente nach innen auf die ersten Rastbe-
reiche hin gedrückt und damit besonders sicher in ihrer
Position, d.h. in Eingriff mit diesen, gehalten werden.
[0038] Vorteilhafterweise sind die als Vorsprünge mit
Rastnasen ausgestalteten ersten Rastelemente hierbei
so dimensioniert und/oder geformt, dass ein möglichst
hoher Anteil der vom Wickelgut ausgeübten Kräfte in ra-
dialer Richtung auf die ersten Rastelemente übertragen
werden. Dies wird vorzugsweise dadurch realisiert, dass
die Vorsprünge der ersten Rastelemente im Wesentli-
chen parallel zur Rotationsachse des ersten Flansches
oder zur Mantelfläche des Spulenkerns verlaufen.
[0039] Darüber hinaus ist es von Vorteil, wenn die Vor-
sprünge der ersten Rastelemente gegenüber der dem
Spulenkern zugewandten Grundfläche des ersten Flan-
sches so hoch sind, dass möglichst mehrere, vorzugs-
weise eine Vielzahl von, Windungen des Wickelgutes auf
diesen zu liegen kommen können. Vorzugsweise beträgt
die Höhe der Vorsprünge zwischen 5 und 20 mm, insbe-
sondere zwischen 8 und 12 mm. Bei diesen Werten wer-
den einerseits hohe radiale Kräfte bei bewickelter Spule
und andererseits auch hohe Kräfte bei leerer Spule ge-
währleistet, so dass in beiden Fällen eine besonders si-
chere Fixierung erreicht wird.
[0040] Das Verfahren zum Bewickeln einer erfin-
dungsgemäßen Spule mit Wickelgut weist folgende
Schritte auf: Aufsetzen der Spule auf eine Trägerspule,
welche einen, vorzugsweise konischen, Trägerspulen-
kern und mindestens einen an einem Ende des Träger-
spulenkerns angeordneten Flansch aufweist, und Ver-
setzen der Trägerspule in Rotation, wobei die auf die
Trägerspule aufgesetzte Spule ebenfalls in Rotation ver-
setzt wird und dabei mit zugeführtem Wickelgut bewickelt
wird. Dieses Verfahren zeichnet sich dadurch aus, dass
der Flansch der Trägerspule mit Hilfe mindestens eines
am Flansch der Trägerspule vorgesehenen Mitnehmers
mit einem Flansch der Spule formschlüssig gekoppelt
wird. Durch die formschlüssige Kopplung wird eine be-
sonders zuverlässige Übertragung von Drehmomenten
von der in Rotation versetzten Trägerspule auf die mit
Wickelgut zu bewickelnde Spule gewährleistet. Dies ist
insbesondere bei Beschleunigungs- und Bremsvorgän-
gen von besonderem Vorteil, wo höhere Drehmomente
auftreten und dazu führen können, dass die Spule nicht
oder nicht mehr zuverlässig von der rotierenden Träger-
spule mitgenommen und in Rotation versetzt werden
kann. Dadurch wird ein besonders zuverlässiges Bewi-
ckeln der erfindungsgemäßen Spule mit Wickelgut er-
reicht.
[0041] Vorzugsweise ist die Spule als eine Einwegspu-
le und die Trägerspule als eine Standard- oder Mehrweg-
spule, durch welche die Spule während des Bewickelns
abgestützt wird, ausgeführt. Hinsichtlich der bevorzugten
Wandstärken des Spulenkerns bzw. Trägerspulenkerns
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gelten die obigen Ausführungen zu einer Einwegspule
bzw. Mehrwegspule entsprechend.
[0042] Vorzugsweise kommt durch das Aufsetzen der
Spule auf die Trägerspule die Innenseite des Spulen-
kerns der Spule zumindest teilweise an der Außenseite
des Spulenkerns der Trägerspule zu liegen und wird da-
durch mit dieser reibschlüssig gekoppelt. Diese zusätz-
liche reibschlüssige Kopplung unterstützt die Übertra-
gung von Drehmomenten von der Trägerspule auf die
Spule, was das Bewickeln der Spule noch zuverlässiger
macht.
[0043] Ferner ist bevorzugt, dass der mindestens ein
am Flansch der Trägerspule vorgesehener Mitnehmer
bei der formschlüssigen Kopplung in mindestens einen
Zwischenraum zwischen einzelnen am Flansch der Spu-
le angeformten Rippen eingreift. Die angeformten Rip-
pen, die primär zur mechanischen Verstärkung des Flan-
sches der Spule vorgesehen sind, dienen gleichzeitig zur
Herstellung des Formschlusses, so dass keine zusätzli-
chen Vorkehrungen am Flansch der Spule erforderlich
sind. Die erfindungsgemäße Spule bleibt dadurch ein-
fach im Aufbau.
[0044] Eine entsprechende Trägerspule zur Verwen-
dung in dem oben beschriebenen Verfahren zum Bewi-
ckeln einer Spule weist einen, vorzugsweise konischen,
Trägerspulenkern und mindestens einen an einem Ende
des Trägerspulenkerns angeordneten Flansch auf und
zeichnet sich dadurch aus, dass an dem Flansch der
Trägerspule mindestens ein Mitnehmer vorgesehen ist,
durch welchen der Flansch der Trägerspule mit einem
Flansch einer auf die Trägerspule aufgesetzten Spule
formschlüssig gekoppelt werden kann.
[0045] Ein entsprechender Flansch für eine solche
Trägerspule zur Verwendung in dem oben beschriebe-
nen Verfahren zum Bewickeln einer Spule weist eine
ebene Grundfläche auf und zeichnet sich dadurch aus,
dass an der Grundfläche mindestens ein Mitnehmer vor-
gesehen ist, durch welchen der Flansch der Trägerspule
mit einem Flansch einer auf die Trägerspule aufgesetz-
ten Spule formschlüssig gekoppelt werden kann.
[0046] Weitere Vorteile, Merkmale und Anwendungs-
möglichkeiten der vorliegenden Erfindung ergeben sich
aus der nachfolgenden Beschreibung in Zusammenhang
mit den Figuren. Es zeigen:

Fig. 1 zwei perspektivische Ansichten eines Bei-
spiels eines Spulenkerns mit einem am Spu-
lenkern fixierten zweiten Flansch;

Fig. 2 eine Schnittdarstellung des in Fig. 1 gezeigten
Beispiels;

Fig. 3 einen Ausschnitt aus der in Fig. 2 gezeigten
Schnittdarstellung;

Fig. 4 eine Aufsicht auf ein Beispiel eines ersten
Flansches;

Fig. 5 einen Querschnitt durch den in Fig. 4 gezeig-
ten ersten Flansch entlang der Linie A - A;

Fig. 6 eine Seitenansicht des in Fig. 4 gezeigten ers-
ten Flansches;

Fig. 7 einen weiteren Querschnitt durch den in Fig.
4 gezeigten ersten Flansch entlang der Linie
B - B;

Fig. 8 einen Ausschnitt aus dem in Fig. 5 gezeigten
Querschnitt;

Fig. 9 zwei perspektivische Ansichten des Beispiels
eines ersten Flansches;

Fig. 10 eine Schnittdarstellung des in Fig. 1 gezeigten
Beispiels mit fixiertem ersten Flansch;

Fig. 11 eine Schnittdarstellung einer auf einen Trä-
gerspulenkern teilweise aufgesetzten Spule;

Fig. 12 eine Schnittdarstellung einer auf einen Trä-
gerspulenkern vollständig aufgesetzten Spu-
le;

Fig. 13 einen Flansch für eine Trägerspule in einer
Aufsicht (a), Seitenansicht (b), ersten (c) und
zweiten (d) perspektivischen Ansicht sowie ei-
ner Schnittdarstellung (e).

[0047] Figur 1 zeigt zwei perspektivische Ansichten ei-
nes Beispiels eines rotationssymmetrischen konischen
Spulenkerns 1 mit einem ersten Ende 2, welches einen
kleineren Durchmesser aufweist, und einem zweiten En-
de 3, welches einen größeren Durchmesser aufweist.
[0048] Am zweiten Ende 3 des Spulenkerns 1 ist ein
zweiter Flansch 4 vorgesehen, der mit dem Spulenkern
1 fest verbunden ist, indem dieser beispielsweise einstü-
ckig mit dem Spulenkern 1 ausgebildet ist. Neben einer
einstückigen Ausbildung ist aber auch jede andere feste,
nichtlösbare Verbindung möglich.
[0049] Im Bereich des ersten Endes 2 des Spulenkerns
1 sind erste Rastbereiche 10 vorgesehen, welche im dar-
gestellten Beispiel durch längliche Durchbrüche, insbe-
sondere Schlitze, im Bereich des ersten Endes 2 des
Spulenkerns 1 realisiert werden. Die ersten Rastberei-
che 10 können alternativ oder zusätzlich auch durch, ins-
besondere rinnenförmige, Vertiefungen oder, insbeson-
dere rippenartige, Erhöhungen im Bereich des ersten En-
des 2 des Spulenkerns 1 gebildet werden.
[0050] Des Weiteren sind an der Stirnseite des zweiten
Endes 2 des Spulenkerns 1 zweite Rastbereiche 11 vor-
gesehen, welche im dargestellten Beispiel durch zahn-
artige Vorsprünge an der Stirnseite des ersten Endes 2
des Spulenkerns 1 realisiert werden.
[0051] Im dargestellten Beispiel sind am zweiten Ende
2 des Spulenkerns 1 insgesamt acht erste Rastbereiche
10 sowie acht zweite Rastbereiche 11 vorgesehen.
Grundsätzlich können aber auch mehr oder weniger ers-
te oder zweite Rastbereiche 11 bzw. 12 vorgesehen sein.
Im dargestellten Beispiel ist die Anzahl der ersten und
zweiten Rastbereiche 10 bzw. 11 identisch. Diese kann
aber auch unterschiedlich sein. Beispielsweise können
sechs erste Rastbereiche 10 in Form vom schlitzförmi-
gen Durchbrüchen und nur zwei zweite Rastbereiche 11
im Form von zahnartigen Vorsprüngen vorgesehen sein.
[0052] Die einzelnen ersten und zweiten Rastbereiche
10 bzw. 11 weisen jeweils eine bestimmte Winkellage
relativ zur Rotationsachse des konischen Spulenkerns 1
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auf. Im gezeigten Beispiel mit acht ersten und zweiten
Rastbereichen 10 bzw. 11 sind die ersten Rastbereiche
10 sowie die zweiten Rastbereiche 11 jeweils um gleiche
Winkelabstände von 45° gegeneinander versetzt ange-
ordnet. Darüber hinaus ist die Winkellage der ersten
Rastbereiche 10 mit der Winkellage der zweiten Rastbe-
reichen 11 identisch, d.h. bei einem bestimmten Winkel
befindet sich sowohl ein erster als auch ein zweiter Rast-
bereich 10 bzw. 11. Alternativ ist es aber auch möglich,
dass die ersten Rastbereiche 10 eine andere Winkellage
aufweisen als die zweiten Rastbereiche 11.
[0053] Figur 2 zeige eine Seitenansicht des in Figur 1
dargestellten Beispiels, wobei die obigen Ausführungen
in Zusammenhang mit Figur 1 entsprechend gelten.
[0054] Wie Figur 2 gut zu entnehmen ist, ist die Win-
kellage der ersten und zweiten Rastbereiche 10 bzw. 11
relativ zur Rotationsachse 6 des Spulenkerns 1 identisch.
[0055] Der Durchmesser d1 des ersten Endes 2 des
Spulenkerns 1 ist kleiner als der zweite Durchmesser d2
des zweiten Endes 3 des Spulenkerns 1. Typische Werte
des ersten Durchmessers d1 liegen bei etwa 180 mm,
typische zweite Durchmesser d2 liegen bei etwa 260 mm.
Der äußere Durchmesser d3 des zweiten Flansches 4
liegt typischerweise bei etwa 390 mm und kann je nach
Einsatzzweck und/oder Fassungsvermögen der Spule
erheblich größer oder kleiner gewählt werden. Entspre-
chendes gilt für den ersten und zweiten Durchmesser d1
bzw. d2. Die konische Wandung des Spulenkerns 1 ist
gegenüber der Rotationsachse 6 um typischerweise 6°
geneigt und weist typischerweise eine Wanddicke von
1,5 mm auf.
[0056] Ein Ausschnitt 13 des in Figur 2 dargestellten
Beispiels ist in Figur 3 vergrößert dargestellt. Ein im Be-
reich des ersten Endes 2 des Spulenkerns 1 vorgesehe-
ner erster Rastbereich 10 in Form eines rechteckförmi-
gen Durchbruchs durch den Spulenkern 1 hat eine Breite
d4 von etwa 5 mm und eine Länge d5 von etwa 30 mm.
Die Höhe d6 des als Vorsprung an der Stirnseite des
ersten Endes 2 ausgebildeten zweiten Rastbereichs 11
beträgt in diesem Beispiel etwa 1,5 mm.
[0057] Grundsätzlich kann die Dimensionierung der
ersten und zweiten Rastbereiche 10 bzw. 11 erheblich
von den hier nur beispielhaft genannten typischen Wer-
ten nach oben oder nach unten abweichen. Insbesonde-
re kann es von Vorteil sein, die Höhe d6 der als Vorsprün-
ge ausgebildeten zweiten Rastbereiche 11 deutlich grö-
ßer zu wählen, um einen besonders zuverlässigen Ein-
griff der zweiten Rastbereiche 11 in entsprechende zwei-
te Rastelemente eines ersten Flansches zu erreichen,
wie nachfolgend noch näher beschrieben wird.
[0058] Figur 4 zeigt eine Aufsicht auf ein Beispiel eines
ersten Flansches 5, welcher auf das erste Ende 2 des
Spulenkerns 1 aufgesetzt und dabei mit diesem verbun-
den werden kann. Der prinzipielle Aufbau des ersten
Flansches 5 wird im Folgenden auch unter Bezugnahme
auf die Figuren 5 bis 7 näher erläutert, wobei Figur 5
einen Querschnitt durch den ersten Flansch 5 entlang
der Linie A - A, Figur 6 eine Seitenansicht des ersten

Flansches 5 und Figur 7 einen weiteren Querschnitt
durch den ersten Flansch 5 entlang der Linie B - B zeigt.
[0059] Wie in der Aufsicht und den beiden Quer-
schnittsdarstellungen zu erkennen ist, weist der erste
Flansch 5 eine ebene Grundfläche 26 mit einem kreis-
förmigen Durchbruch 8 auf, der koaxial zur Rotations-
achse 7 des ersten Flansches 5 angeordnet ist. Die
Grundfläche 26 wird in ihrem rückwärtigen Bereich durch
eine Vielzahl von angeformten Rippen 27 stabilisiert.
[0060] Auf der den Rippen 27 gegenüberliegenden
vorderen Seite der Grundfläche 26 ist ein ringförmiger
Bereich 28 vorgesehen, welcher sich an den kreisförmi-
gen Durchbruch 8 anschließt und vorzugsweise einstü-
ckig an den Durchbruch 8 des ersten Flansches 5 ange-
formt ist.
[0061] Im inneren Umfangsbereich des ringförmigen
Bereichs 28 sind erste Rastelemente 20 vorgesehen,
welche als Vorsprünge ausgebildet sind, die im Wesent-
lichen parallel zur Rotationsachse 7 des Flansches 5
ausgerichtet sind und an einem Ende eine Rastnase 22
in Form eines radial nach innen, d.h. auf die Rotations-
achse 7 des ersten Flansches 5 hin, gerichteten Vor-
sprungs aufweisen.
[0062] Im Bereich des anderen Endes der ersten Ras-
telemente 20 sind zweite Rastelemente 21 vorgesehen,
welche im gezeigten Beispiel durch Lücken zwischen am
ersten Flansch 5 ausgebildeten Zwischenbereichen 23
gebildet werden. Die Zwischenbereiche 23 weisen in
dem der Grundfläche 26 gegenüberliegenden Bereich
des ersten Flansches 5 radiale Vorsprünge 25 auf, die
durch die obengenannten Lücken zwischen den Zwi-
schenbereichen 23 voneinander getrennt sind.
[0063] Grundsätzlich können die zweiten Rastelemen-
te 21 aber auch durch andere Maßnahmen realisiert wer-
den, z.B. durch Vertiefungen oder Ausnehmungen in
dem der Grundfläche 26 gegenüberliegenden Bereich
des ersten Flansches 5. Beispielsweise ist es möglich,
dass die zweiten Rastelemente 21 durch radial in den
kreisförmigen Durchbruch 8 des ersten Flansches 5 vor-
springende Enden der Rippen 27 realisiert werden, zwi-
schen denen jeweils ein zweiter Rastbereich 11, vor-
zugsweise in Form eines axialen Vorsprungs, in Eingriff
gebracht und damit eine Verdrehsicherung des ersten
Flansches 5 gegenüber dem Spulenkern 1 erreicht wer-
den kann.
[0064] Die vorzugsweise als zahnartige Vorsprünge
ausgebildeten zweiten Rastbereiche 11 an der Stirnseite
des Spulenkerns 1 (siehe Figuren 1 bis 3) und die vor-
zugsweise als Lücken oder Vertiefungen ausgebildeten
zweiten Rastelemente 21 am ersten Flansch 5 sind so
angeordnet und dimensioniert, dass diese miteinander
in Eingriff gebracht werden können. Gleichzeitig sind die
ersten Rastbereiche 10 am ersten Ende 2 des Spulen-
kerns 1 in Form von schlitzartigen Vertiefungen oder Aus-
nehmungen so angeordnet und dimensioniert, dass die
Rastnasen 22 der ersten Rastelemente 20 am ersten
Flansch 5 in diese eingreifen können. Auf diese Weise
wird erreicht, dass eine formschlüssige Fixierung des
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ersten Flansches 5 am ersten Ende 2 des Spulenkerns
1 durch ein Ineingriffbringen der ersten Rastelemente 20
und Rastbereiche 10 sowie gleichzeitig der zweiten Ras-
telemente 21 und der Rastbereiche 11 erfolgt.
[0065] Eine formschlüssige Verbindung zwischen dem
ersten Flansch 5 und dem ersten Ende 2 des Spulen-
kerns 1 ist hierbei nur dann möglich, wenn die Winkellage
des ersten Flansches 5 relativ zum Spulenkern 1 so ge-
wählt wird, dass sowohl die ersten als auch die zweiten
Rastelement-Rastbereich-Paare 20/10 bzw. 21/11 mit-
einander in Eingriff gebracht werden können.
[0066] Figur 8 zeigt einen vergrößerten Ausschnitt 14
aus dem in Figur 5 gezeigten Querschnitt durch den ers-
ten Flansch 5. Neben einem Ausschnitt aus der Grund-
fläche 26 ist das im inneren Umfang des ringförmigen
Bereichs 28 integrierte erste Rastelement 20 in Form ei-
nes Vorsprungs zu erkennen, der sich parallel zu einer
Achse 7’ erstreckt, die vorzugsweise parallel zur Rotati-
onsachse 7 (siehe Fig. 5) des ersten Flansches 5 verläuft
oder um einen kleinen Winkel, beispielsweise zwischen
0,25° und 1°. insbesondere 0,5°, gegen diese geneigt ist.
[0067] Auf der - in radialer Richtung betrachtet - innen-
liegenden Seite des axialen Vorsprungs des ersten Ras-
telements 20 befindet sich eine Rastnase 22, die eine
Abschrägung 24 aufweist. Die Abschrägung 24 ist ge-
genüber der Achse 7’ und/oder der Rotationsachse 7 des
ersten Flansches 5 um einen Winkel β zwischen etwa
20° und 40°, insbesondere etwa 30°, geneigt. Die Höhe
d7 des unteren Endes und die Höhe d8 des oberen Endes
der Rastnase 22 gegenüber der hinteren Ebene des ers-
ten Flansches 5 beträgt vorzugsweise etwa 20 mm bzw.
25 mm. Die radiale Ausdehnung d9 der Rastnase 22 be-
trägt vorzugsweise etwa 2 mm. Je nach Anwendungsfall
kann die Dimensionierung, Anordnung und Form der
Rastnase 22 aber auch deutlich von diesen Größen ab-
weichen. Beispielsweise kann die radiale Ausdehnung
d9 wesentlich größer als 2 mm sein, um beispielsweise
eine besonders zuverlässige Fixierung des ersten Flan-
sches 5 am Spulenkern 1 zu gewährleisten, wenn z.B.
die Spule besonders große Mengen an Wickelgut auf-
nehmen soll. Entsprechendes gilt für die anderen hier
genannten Größen.
[0068] In Fig. 8 ist auch der - bezogen auf die Zeich-
nungsebene - hinter dem ersten Rastelement 20 liegen-
de Zwischenbereich 23 zu erkennen, welcher an seinem
unteren Ende einen radialen Vorsprung 25 aufweist, der
zusammen mit den anderen Vorsprüngen (vgl. Fig. 4 und
5) Zwischenräume oder Lücken bildet, durch welche im
dargestellten Beispiel die zweiten Rastelemente 21 rea-
lisiert werden. Die Zwischenbereiche 23 sind vorzugs-
weise um einen Winkel α zwischen 3° und 9°, insbeson-
dere um etwa 6°, gegen die Achse 7’ bzw. die Rotations-
achse 7 des ersten Flansches 5 geneigt und vorzugs-
weise so ausgestaltet, dass diese an der Mantelfläche
im Bereich des ersten Endes 2 des Spulenkerns 1 anlie-
gen können. Die Zwischenbereiche 23 liegen hierbei vor-
zugsweise an Bereichen des Spulenkerns 1 an, welche
sich zwischen den ersten Rastbereichen 10 befinden.

[0069] Figur 9 zeigt zwei perspektivische Ansichten
des Beispiels eines ersten Flansches 5. Der untere Bild-
teil zeigt den ersten Flansch 5 im Wesentlichen von der
Grundfläche 26 her, während der obere Bildteil den ers-
ten Flansch im Wesentlichen von seiner mit Rippen 27
versehenen Rückseite her zeigt.
[0070] Auch anhand dieser Darstellung werden Anord-
nung und Ausgestaltung der innerhalb des ringförmigen
Bereichs 28 liegenden ersten Rastelemente 20 ein-
schließlich Rastnasen 22 sowie der zweiten Rastele-
mente 21 in Form von Zwischenräumen bzw. Lücken zwi-
schen den Zwischenbereichen 23 und deren radialen
Vorsprüngen 25 veranschaulicht. Im Übrigen gelten die
obigen Ausführungen entsprechend.
[0071] Figur 10 zeigt eine Schnittdarstellung des in Fi-
gur 1 gezeigten Beispiels mit einem im Bereich des ers-
ten Endes 2 des Spulenkerns 1 fixiertem ersten Flansch
5 und einem im Bereich des zweiten Endes 3 fixierten
zweiten Flansch 4.
[0072] In der Darstellung sind erste Rastbereiche 10
in Form von schlitzförmigen Ausnehmungen im Spulen-
kern 1 erkennbar, in welche Rastnasen 22 von ersten
Rastelementen 20 von außen her eingreifen. Mit Aus-
nahme der seitlich liegenden ersten Rastelemente 20
sind die restlichen ersten Rastelemente von der Mantel-
fläche des Spulenkerns 1 verdeckt und daher in der hier
gewählten Darstellung nicht sichtbar. Darüber hinaus
sind zweite Rastbereiche 11 erkennbar, die in zweite
Rastelemente eingreifen, welche durch Bereiche zwi-
schen radialen Vorsprüngen 25 am ersten Flansch 5 ge-
bildet werden. Im Übrigen gelten die obigen Ausführun-
gen im Zusammenhang mit den Figuren 1 bis 9 entspre-
chend.
[0073] Für den Fall, dass die Spule als Einwegspule,
insbesondere mit relativ geringen Wandstärken des Spu-
lenkerns 1 zwischen 1 und 3 mm, konzipiert ist, sind die
ersten und zweiten Rastbereiche 10 bzw. 11 und Rast-
elemente 20 bzw. 21 so ausgestaltet, dass ein einfaches
und zerstörungsfreies Lösen des ersten Flansches 5 vom
Spulenkern 1 von Hand nicht möglich ist.
[0074] In diesem Fall sowie im Falle der Ausgestaltung
der Spule als Mehrwegspule, insbesondere mit größeren
Wandstärken des Spulenkerns 1 zwischen etwa 2 und 5
mm, ist es aber möglich, den Flansch 5 mithilfe eines
geeigneten und an die jeweilige Spule angepassten
Werkzeugs einfach, schnell und zerstörungsfrei vom
Spulenkern 1 zu lösen.
[0075] Das in Figur 10 beispielhaft gezeigte Werkzeug
ist aus Anschaulichkeitsgründen nur gestrichelt darge-
stellt und umfasst einen Stempel 30, an welchem eine
mit einem Griff 32 versehene Stange 31 angebracht ist.
Vorzugsweise wird das Werkzeug vom zweiten Ende 3
des Spulenkerns 1 her in das Innere der Spuleeingeführt.
[0076] Der Stempel 30 hat vorzugsweise eine koni-
sche Form, die an die Form der inneren Mantelfläche
des Spulenkerns 1, insbesondere im Bereich der ersten
Rastbereiche 10, angepasst ist, und kann beispielsweise
als rotationssymmetrische Scheibe oder Kappe realisiert
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werden.
[0077] Der Stempel 30 kann von einer Bedienperson
mittels Griff 32 und Stange 31 in Richtung 34 auf das
erste Ende 2 hin geschoben werden, wo er schließlich
im Bereich der ersten Rastbereiche 10 in Anlage mit der
inneren Mantelfläche des Spulenkerns 1 gebracht wer-
den kann und dabei die in die ersten Rastbereiche 10
von außer her eingreifenden Rastnasen 22 der ersten
Rastelemente 20 jeweils in Richtung 35 radial nach au-
ßen drückt.
[0078] Auf diese Weise werden die ersten Rastele-
mente 20 außer Eingriff mit den entsprechenden ersten
Rastbereichen 10 gebracht, so dass der erste Flansch 5
in Richtung 34 problemlos vom Spulenkern 1 abgehoben
werden kann.
[0079] Ein Abheben des ersten Flansches 5 in der
Richtung 34 parallel zur Rotationsachse 6 wird durch die
nach wie vor in Eingriff stehenden zweiten Rastbereiche
11 bzw. Rastelemente 21 nicht behindert, da diese im
gezeigten Beispiel primär zu einer erhöhten Verdrehsi-
cherung beitragen und keine zusätzliche Fixierung in
Richtung 34 bewirken. Bei alternativen Ausführungen,
bei welchen (auch) die zweiten Rastbereiche 11 bzw.
Rastelemente 21 eine axiale Fixierung des ersten Flan-
sches 5 am Spulenkern 1 bewirken, ist das Werkzeug
so auszugestalten, dass dieses (auch) die zweiten Rast-
bereiche 11 bzw. Rastelemente 21 zumindest teilweise
außer Eingriff bringen kann, um so ein Lösen des ersten
Flansches 5 zu ermöglichen.
[0080] Je nach Ausgestaltung der ersten Rastelemen-
te 20, insbesondere der Rastnasen 22, und/oder der ers-
ten Rastbereiche 10 ist es aber auch möglich, dass der
erste Flansch 5 vom Spulenkern 1 ohne besonderen
Kraftaufwand entfernt werden kann, wenn die Rastnasen
22 durch den Stempel 30 nur ein kleines Stück in Rich-
tung 35 radial nach außen gedrückt werden, ohne diese
jedoch vollständig außer Eingriff mit den Rastbereichen
10 zu bringen. Die in diesem Zustand, d.h. bei einem
teilweisen Eingriff, wirkenden axialen Kräfte zwischen
den Rastnasen 22 und den entsprechenden ersten Rast-
bereichen 10 können durch eine relativ geringe Kraft in
Richtung 34 beim Abziehen des ersten Flansches 5 über-
wunden werden.
[0081] Figur 11 zeigt eine Schnittdarstellung einer er-
findungsgemäßen Spule 9, die teilweise auf einen Trä-
gerspulenkern 41 einer Trägerspule 49 aufgesetzt ist. An
den beiden Enden des Spulenkerns 1 der Spule 9 sind
ein erster Flansch 5 bzw. ein zweiter Flansch 4 ange-
bracht. Die obenstehenden Ausführungen zur Anbrin-
gung der Flansche 4 und 5 am Spulenkern 1 gelten ent-
sprechend.
[0082] Die Spule 9 ist in dem hier gezeigten Beispiel
als Einwegspule ausgeführt, wobei die Wanddicke des
Spulenkerns 1 relativ dünn ist und typischerweise 1 mm
bis 3 mm, vorzugsweise etwa 1,5 mm, beträgt. Die Trä-
gerspule 49 ist dagegen als Mehrwegspule ausgeführt,
bei welcher die Wanddicke des Trägerspulenkerns 41
größer ist als bei einer Einwegspule und typischerweise

zwischen 2 mm und 5 mm, insbesondere bei etwa 3 mm,
liegt.
[0083] Im dargestellten Beispiel ist an einem, in der
hier gewählten Darstellung oberen, Ende des Trägerspu-
lenkerns 41 ein zweiter Flansch 44 vorgesehen, der mit
dem Trägerspulenkern 41 fest verbunden ist, in dem die-
ser beispielsweise einstückig mit dem Trägerspulenkern
41 ausgebildet ist. Alternativ zu einer einstückigen Aus-
bildung ist hierbei aber auch jede andere feste, insbe-
sondere nicht lösbare, Verbindung möglich.
[0084] Das andere, in dieser Darstellung untere, Ende
des Trägerspulenkerns 41 ist derart ausgebildet, dass
es mit einem ersten Flansch 45 der Trägerspule 49 lösbar
verbunden werden kann. Eine lösbare Verbindung kann
hierbei beispielsweise durch am ersten Flansch 41 vor-
gesehene Segmentrastungen realisiert werden, die in
entsprechende, am offenen Ende des Trägerspulen-
kerns 41 vorgesehene Rastöffnungen eingreifen, wie
beispielsweise bei der aus WO 2005/0700802 A1 be-
kannten Wickelspule.
[0085] An der dem Trägerspulenkern 41 zugewandten
Seite des ersten Flansches 45 sind zwei Mitnehmer 42
vorgesehen, welche beispielsweise einstückig mit dem
ersten Flansch 45 ausgebildet sind, indem diese bei-
spielsweise zusammen mit dem ersten Flansch 45 in ei-
nem Spritzgussverfahren gegossen werden. Grundsätz-
lich ist es aber auch möglich, die Mitnehmer 42 nach-
träglich am ersten Flansch 45 anzubringen, beispielswei-
se mittels einer Steck- oder Schraubverbindung oder
durch Kleben.
[0086] Der erste Flansch 5 der Spule 1 weist eine im
Wesentlichen ebene Grundplatte 26 auf, an deren Rück-
seite, d.h. der dem Spulenkern 1 abgewandten Seite,
Rippen 27 angeformt sind, deren Funktion primär darin
liegt, die Grundplatte 26 des Flansches 5 mechanisch
zu stabilisieren. Hinsichtlich Lage und Ausgestaltung der
einzelnen Rippen 27 wird auf das in den Figuren 4, 5 und
7 gezeigte Ausführungsbeispiel eines ersten Flansches
5 einschließlich der zugehörigen Erläuterungen verwie-
sen.
[0087] Im vorliegenden Beispiel ist zumindest ein Teil
der an der Grundplatte 26 angeformten Rippen 27 so
angeordnet, dass diese einen Zwischenraum bilden, in
welchem der jeweilige Mitnehmer 42 am ersten Flansch
45 der Trägerspule 49 eingreifen kann, wenn die Spule
9 ganz auf den Trägerspulenkern 41 aufgesetzt und der
erste Flansch 45, vorzugsweise lösbar, am offenen Ende
des Trägerspulenkerns 41 befestigt ist. Dies ist in Figur
12 dargestellt.
[0088] Durch das Eingreifen der am ersten Flansch 45
vorgesehen Mitnehmer 42 in die zwischen einzelnen Rip-
pen 27 vorgesehenen Zwischenräume an der Rückseite
des ersten Flansches 5 der Spule 9 wird eine formschlüs-
sige Verbindung zwischen dem ersten Flansch 45 der
Trägerspule 49 einerseits und dem ersten Flansch 5 der
Spule 9 andererseits hergestellt. Vorzugsweise wird die
Kopplung der beiden Spulen 9 und 49 zusätzlich dadurch
verstärkt, dass die Innenseite des Spulenkerns 1 der
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Spule 9 zumindest teilweise an der Außenseite des Trä-
gerspulenkerns 41 der Trägerspule 49 anliegt und da-
durch der Spulenkern 1 mit dem Trägerspulenkern 41
reibschlüssig gekoppelt wird.
[0089] Die miteinander gekoppelten Spulen 9 und 49
können nun in eine Wickelvorrichtung (nicht dargestellt)
eingesetzt werden, in welcher die Trägerspule 49 in Ro-
tation um die Symmetrieachse 6 versetzt wird. Dies kann
vorzugsweise dadurch erfolgen, dass der erste Flansch
45 der Trägerspule 49 auf eine Spulenaufnahme, die
durch einen Motor angetrieben und dabei in Rotation ver-
setzt wird, aufgesetzt wird. Vorzugsweise ist hierbei auch
der zweite Flansch 44 der Trägerspule 49 mit einer wei-
teren Spulenaufnahme gekoppelt, welche ebenfalls
drehbar gelagert ist, jedoch nicht motorisch angetrieben
sein muss und im Wesentlichen zur mechanischen Sta-
bilisierung der rotierenden Spulen 9 und 49 während des
Bewickelns dient.
[0090] Figur 13 zeigt einen ersten Flansch 45 der Trä-
gerspule 49 in unterschiedlichen Darstellungen. In der
gezeigten Aufsicht (a) sind Haltevorsprünge 43 erkenn-
bar, mittels welcher der erste Flansch 45 am unteren
Ende des Trägerspulenkerns 41 der Trägerspule 49 lös-
bar angebracht werden kann, indem die Haltevorsprünge
43 entsprechende Rastvorsprünge, welche am freien
Ende des Trägerspulenkerns 41 angeordnet sind, unter-
greifen. Hinsichtlich weiterer Einzelheiten zur Ausgestal-
tung der Haltevorsprünge 43 sowie der entsprechenden
Rastvorsprünge am Trägerspulenkern 41 wird auf die
WO 94/13570 A1 verwiesen.
[0091] Ferner sind in der gezeigten Aufsicht (a) zwei
Mitnehmer 42 zu erkennen. Diese sind im vorliegenden
Beispiel an einer Seite der Grundplatte 46 des ersten
Flansches 45 angeformt, wie der Seitenansicht (b), der
ersten perspektivischen Ansicht (c) sowie der Schnitt-
darstellung (e) entnommen werden kann.
[0092] Die zweite perspektivische Ansicht (d) zeigt den
ersten Flansch 45 der Trägerspule 49 von der Rückseite
der Grundplatte 46, welche dort mit einer Vielzahl von
Verstärkungsrippen 47 versehen ist.

Patentansprüche

1. Spule zur Aufnahme von Wickelgut mit
einem rotationssymmetrischen, insbesondere koni-
schen, Spulenkern (1) zur Aufnahme des Wickelgu-
tes, wobei der Spulenkern (1) ein erstes Ende (2)
und einen oder mehrere erste Rastbereiche (10) auf-
weist, und einem ersten Flansch (5), der ein oder
mehrere erste Rastelemente (20) aufweist,
wobei am ersten Ende (2) des Spulenkerns (1) meh-
rere zweite Rastbereiche (11) und am ersten
Flansch (5) mehrere zweite Rastelemente (21) vor-
gesehen sind, wobei die zweiten Rastbereiche (11)
derart am Spulenkern (1) und die zweiten Rastele-
mente (21) derart am ersten Flansch (5) ausgebildet
sind, dass die zweiten Rastelemente (21) in Eingriff

mit entsprechenden zweiten Rastbereichen (11) ste-
hen, wenn die ersten Rastelemente (20) in Eingriff
mit entsprechenden ersten Rastbereichen (10) ste-
hen, wobei die zweiten Rastelement-Rastbereich-
Paare (21/11) von den ersten Rastelement-Rastbe-
reich-Paaren (20/10) verschieden sind, wobei die
zweiten Rastbereiche (11) unterschiedliche Winkel-
lagen bezüglich der Rotationsachse (6) des Spulen-
kerns (1) aufweisen,
dadurch gekennzeichnet, dass
die ersten Rastelemente (20), in radialer Richtung
betrachtet, von außen her in die ersten Rastbereiche
(10) am ersten Ende (2) des Spulenkerns (1) ein-
greifen und so ausgebildet sind, dass diese bei einer
Bewicklung des Spulenkerns (1) mit Wickelgut durch
das Wickelgut in Richtung der ersten Rastbereiche
(10), insbesondere radial nach innen, gedrückt wer-
den.

2. Spule nach Anspruch 1, wobei die ersten Rastberei-
che (10) unterschiedliche Winkellagen bezüglich der
Rotationsachse (6) des Spulenkerns (1) aufweisen.

3. Spule nach Anspruch 2, wobei zumindest einer der
zweiten Rastbereiche (11) eine Winkellage aufweist,
welche mit der Winkellage eines der ersten Rastbe-
reiche (10) übereinstimmt.

4. Spule nach einem der vorangehenden Ansprüche,
wobei die ersten Rastelemente (20) und/oder die
zweiten Rastelemente (21) unterschiedliche Winkel-
lagen bezüglich der Rotationsachse (7) des ersten
Flansches (5) aufweisen.

5. Spule nach Anspruch 4, wobei zumindest eines der
zweiten Rastelemente (21) eine Winkellage auf-
weist, welche mit der Winkellage eines der ersten
Rastelemente (20) übereinstimmt.

6. Spule nach einem der vorangehenden Ansprüche,
wobei die zweiten Rastbereiche (11) als Vorsprünge
und/oder Vertiefungen am ersten Ende (2) des Spu-
lenkerns (1) ausgebildet sind, wobei die Vorsprünge
bzw. Vertiefungen insbesondere eine Orientierung
parallel zur Rotationsachse (6) des Spulenkerns (1)
oder parallel zur Mantelfläche des Spulenkerns (1)
aufweisen.

7. Spule nach einem der vorangehenden Ansprüche,
wobei die zweiten Rastelemente (21) als Vertiefun-
gen und/oder Vorsprünge am ersten Flansch (5)
ausgebildet sind.

8. Spule nach einem der vorangehenden Ansprüche,
wobei die ersten Rastelemente (20) und/oder die
zweiten Rastelemente (21) einstückig mit dem ers-
ten Flansch (5) ausgebildet sind.
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9. Spule nach einem der vorangehenden Ansprüche,
wobei zwischen den ersten Rastelementen (20) Zwi-
schenbereiche (23) vorgesehen sind, welche derart
an die, insbesondere konische, Form des Spulen-
kerns (1) angepasst sind, dass diese am ersten Ende
(2) des Spulenkerns (1) anliegen, wenn die ersten
Rastelemente (20) in Eingriff mit entsprechenden
ersten Rastbereichen (10) stehen.

10. Spule nach Anspruch 9, wobei die Zwischenberei-
che (23) einen, in radialer Richtung betrachtet, inne-
ren Bereich aufweisen, welcher um einen Winkel (α)
zwischen etwa 3° und 9°, insbesondere etwa 6°, ge-
genüber der Rotationsachse (7) des ersten Flan-
sches (5) geneigt ist.

11. Spule nach einem der vorangehenden Ansprüche,
wobei die ersten Rastelemente (20) als axiale Vor-
sprünge am ersten Flansch (5) ausgebildet sind und
die Vorsprünge jeweils eine Rastnase (22) aufwei-
sen, welche mit dem entsprechenden ersten Rast-
bereich (10) am ersten Ende (2) des Spulenkerns
(1) in Eingriff gebracht werden kann.

12. Spule nach Anspruch 11, wobei die Rastnase (22)
eine, insbesondere ebene, Abschrägung (24) auf-
weist, welche, in radialer Richtung betrachtet, innen
liegt und gegenüber der Rotationsachse (7) des ers-
ten Flansches (5) um einen Winkel (β) zwischen et-
wa 20° und 40°, insbesondere etwa 30°, geneigt ist.

13. Spulenteilesystem mit
mindestens einem rotationssymmetrischen Spulen-
kern (1) zur Aufnahme von Wickelgut, wobei der
Spulenkern (1) ein erstes Ende (2) und einen oder
mehrere erste Rastbereiche (10) aufweist, und
mindestens einem ersten Flansch (5), der ein oder
mehrere erste Rastelemente (20) aufweist,
wobei am ersten Ende (2) des Spulenkerns (1) meh-
rere zweite Rastbereiche (11) und am ersten
Flansch (5) mehrere zweite Rastelemente (21) vor-
gesehen sind, wobei die zweiten Rastbereiche (11)
derart am Spulenkern (1) und die zweiten Rastele-
mente (21) derart am ersten Flansch (5) ausgebildet
sind, dass durch ein Aufsetzen des ersten Flansches
(5) auf das erste Ende (2) des Spulenkerns (1) die
ersten Rastelemente (20) in Eingriff mit entspre-
chenden ersten Rastbereichen (10) und gleichzeitig
die zweiten Rastelemente (21) in Eingriff mit entspre-
chenden zweiten Rastbereichen (11) gebracht wer-
den können, wobei die zweiten Rastelement-Rast-
bereich-Paare (21/11) von den ersten Rastelement-
Rastbereich-Paaren (20/10) verschieden sind,
wobei die zweiten Rastbereiche (11) unterschiedli-
che Winkellagen bezüglich der Rotationsachse (6)
des Spulenkerns (1) aufweisen,
dadurch gekennzeichnet, dass
die ersten Rastelemente (20), in radialer Richtung

betrachtet, von außen her in die ersten Rastbereiche
(10) am ersten Ende (2) des Spulenkerns (1) ein-
greifen können und so ausgebildet sind, dass diese
bei einer Bewicklung des Spulenkerns (1) mit Wi-
ckelgut durch das Wickelgut in Richtung der ersten
Rastbereiche (10), insbesondere radial nach innen,
gedrückt werden.

14. Verfahren zum Fixieren eines ersten Flansches (5)
an einem Spulenkern (1) eines Spulenteilesystems
nach Anspruch 13, bei welchem der erste Flansch
(5) auf das erste Ende (2) des Spulenkerns (1) auf-
gesetzt und anschließend relativ zum Spulenkern (1)
gedreht wird, bis die ersten Rastelemente (20) in Ein-
griff mit den entsprechenden ersten Rastbereichen
(10) und die zweiten Rastelemente (21) in Eingriff
mit den entsprechenden zweiten Rastbereichen (11)
stehen.

15. Verfahren zum Lösen eines ersten Flansches (5) von
einem Spulenkern (1) einer Spule nach einem der
Ansprüche 1 bis 12, bei welchem ein Werkzeug (30
- 32) in das Innere des Spulenkerns (1) eingeführt
wird und in Eingriff mit ersten und/oder zweiten Rast-
bereichen (10 bzw. 11) stehende erste bzw. zweite
Rastelemente (20 bzw. 21) zumindest teilweise au-
ßer Eingriff mit diesen bringt.

Claims

1. A spool for a receiving of a winding material com-
prising:

a rotationally symmetrical, in particular conical
spool core (1) for the receiving of the winding
material, wherein the spool core (1) has a first
end (2) and one or several first latch portions
(10), and a first flange (5) having one or a plu-
rality of first latch elements (20),
wherein a plurality of second latch portions (11)
are provided at the first end (2) of the spool core
(1) and a plurality of second latch elements (21)
are provided at the first flange (5), wherein the
second latch portions (11) are formed at the
spool core (1) and the second latching elements
(21) are formed at the first flange (5) in such a
manner that the second latch elements (21) are
engaged with respective second latch portions
(11), when the first latch elements (20) are en-
gaged with the corresponding first latch portions
(10), wherein the pairs of the second latch ele-
ments (21) with the second latch portions (11)
are different from the pairs of the first latch ele-
ments (20) with the first latch portions (10),
wherein the second latch portions (11) have dif-
ferent angular positions with respect to the axis
of rotation (6) of the spool core (1),
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characterized in that
the first latch elements (20) engage, when
viewed in the radial direction, from the outside
into the first latch portions (10) at the first end
(2) of the spool core (1) and that the first latch
elements (20) are formed such that these can
be pressed in the direction of the first latch por-
tions (10), in particular radially inwards, by the
winding material during a winding of the spool
core (1) with the winding material.

2. The spool according to claim 1, wherein the first latch
portions (10) have different angular positions with
respect to the axis of rotation (6) of the spool core (1).

3. The spool according to claim 2, wherein at least one
of the second latch portions (11) has an angular po-
sition which corresponds to the angular position of
the first latch portions (10).

4. The spool according to one of the preceding claims,
wherein the first latch elements (20) and / or the sec-
ond latch elements (21) comprise different angular
positions with respect to the axis of rotation (7) of
the first flange (5).

5. The spool according to claim 4, wherein at least one
of said second latch elements (21) has an angular
position coinciding with the angular position of one
of the first latch elements (20).

6. The spool according to one of the preceding claims,
wherein the second latch portions (11) are formed
as projections and / or as recesses on the first end
(2) of the spool core (1), wherein the projections or
the recesses, respectively, in particular have a par-
allel orientation to the rotation axis (6) of the spool
core (1) or in particular they have an orientation par-
allel to the circumferential surface of the spool core
(1).

7. The spool according to one of the preceding claims,
wherein the second latch elements (21) are formed
as recesses and / or as protrusions on the first flange
(5).

8. The spool according to one of the preceding claims,
wherein the first latch elements (20) and / or the sec-
ond latch elements (21) are integrally formed with
the first flange (5).

9. The spool according to one of the preceding claims,
wherein between the first latch elements (20) inter-
mediate regions (23) are provided which are adapted
to the, in particular conical, shape of the spool core
(1) such that these abut on the first end (2) of the
spool core (1), when the first latch elements (20) are
in engagement with the corresponding first latch por-

tions (10).

10. The spool according to claim 9, wherein the interme-
diate portions (23), when viewed in the radial direc-
tion, have an inner portion, which is inclined with an
angle (α) between about 3° and 9°, in particular about
6°, with respect to the axis of rotation (7) of the first
flange (5).

11. The spool according of one of the preceding claims,
wherein the first latch elements (20) are formed as
axial projections on the first flange (5) and the pro-
jections each have a latching nose (22), which can
be engaged with the corresponding first latch portion
(10) at the first end (2) of the spool core (1).

12. The spool according to claim 11, wherein the latching
nose (22) has an, in particular plane, chamfer (24)
which, when viewed in the radial direction, is located
inward and which is inclined to the axis of rotation
(7) of the first flange (5) at an angle (β) between
about 20° and 40°, in particular approximately 30°.

13. A spool parts system comprising
at least one rotationally symmetrical spool core (1)
for a receiving of a winding material, wherein the
spool core (1) has a first end (2) and one or several
first latch portions (10), and
at least one first flange (5) having one or several first
latch elements (20),
wherein several second latch portions (11) are pro-
vided at the first end (2) of the spool core (1) and
several second latch elements (21) are provided at
the first flange (5), wherein the second latch portions
(11) are formed at the spool core (1) and the second
latching elements (21) are formed at the first flange
(5) in such a manner that by a mounting of the first
flanges (5) on the first end of the spool core (1) the
first latch elements (20) can be engaged with the
corresponding first latch portions (10) and simulta-
neously the second latch elements (21) can be en-
gaged with the respective second latch portions (11),
wherein the pairs of the second latch elements (21)
with the second latch portions (11) are different from
the pairs of the first latch elements (20) with the first
latch portions (10), wherein the second latch portions
(11) have different angular positions with respect to
the axis of rotation (6) of the spool core (1),
characterized in that
the first latch elements (20) can engage, when
viewed in the radial direction, from the outside into
the first latch portions (10) at the first end (2) of the
spool core (1) and that the first latch elements (20)
are formed such that these can be pressed in the
direction of the first latch portions (10), in particular
radially inwards, by the winding material during a
winding of the spool core (1) with the winding mate-
rial.
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14. A method for a fixing of a first flange (5) on a spool
core (1) of a spool parts system according to claim
13, wherein the first flange (5) is placed on the first
end (2) of the spool core (1) and then it is rotated
relative to the spool core (1), until the first latch ele-
ments (20) are engaged with the corresponding first
latch portions (10) and the second latch elements
(21) are engaged with the corresponding second
latch portions (11).

15. A method for a releasing of a first flange (5) from a
spool core (1) of a spool according to one of claims
1 to 12, wherein a tool (30 - 32) is introduced into
the interior of the spool core (1), and disengages, at
least partially, first and second latch elements (20
and 21) being in engagement with the first and / or
the second latch portions (10, 11) from them.

Revendications

1. Bobine destinée à recevoir un produit à enrouler
avec un moyeu de bobine (1) à symétrie de rotation,
en particulier conique, destiné à recevoir le produit
à enrouler, le moyeu de bobine (1) comportant une
première extrémité (2) et une ou plusieurs premières
zones d’encliquetage (10) et une première joue (5)
munie d’un ou plusieurs premiers éléments d’encli-
quetage (20),
plusieurs deuxièmes zones d’encliquetage (21)
étant agencées à la première extrémité (2) du moyeu
de bobine (1) et plusieurs deuxièmes éléments d’en-
cliquetage (11) étant agencés sur la première joue
(5), les deuxièmes zones d’encliquetage (11) étant
réalisées sur le moyeu de bobine (1) et les deuxiè-
mes éléments d’encliquetage (21) étant réalisés sur
la première joue (5) de telle manière que les deuxiè-
mes éléments d’encliquetage (21) sont mis en prise
avec des premières zones d’encliquetage (11) cor-
respondantes lorsque les premiers éléments d’en-
cliquetage (20) sont mis en prise avec des deuxiè-
mes zones d’encliquetage (10) correspondantes, les
deuxièmes paires d’élément d’encliquetage et de zo-
ne d’encliquetage (21/11) étant différentes des pre-
mières paires d’élément d’encliquetage et de zone
d’encliquetage (20/10), les deuxièmes zones d’en-
cliquetage (11) ayant des positions angulaires diffé-
rentes par rapport à l’axe de rotation (6) du moyeu
de bobine (1),
caractérisée en ce que
dans une vue dans la direction radiale, les premiers
éléments d’encliquetage (20) viennent en prise de-
puis l’extérieur avec les premières zones d’enclique-
tage (10) à la première extrémité (2) du moyeu de
bobine (1) et sont réalisés de telle manière que, lors
de l’enroulement d’un produit à enrouler sur le
moyeu de bobine (1), ils sont repoussés par le pro-
duit à enrouler dans la direction des premières zones

d’encliquetage (10), en particulier radialement vers
l’intérieur.

2. Bobine selon la revendication 1, les premières zones
d’encliquetage (10) ayant des positions angulaires
différentes par rapport à l’axe de rotation (6) du
moyeu de bobine (1).

3. Bobine selon la revendication 2, au moins une des
deuxièmes zones d’encliquetage (11) ayant une po-
sition angulaire qui coïncide avec la position angu-
laire de l’une des premières zones d’encliquetage
(10).

4. Bobine selon l’une quelconque des revendications
précédentes, les premiers éléments d’encliquetage
(20) et/ou les deuxièmes éléments d’encliquetage
(21) ayant des positions angulaires différentes par
rapport à l’axe de rotation (7) de la première joue (5).

5. Bobine selon la revendication 4, au moins l’un des
deuxièmes éléments d’encliquetage (21) ayant une
position angulaire qui coïncide avec la position an-
gulaire de l’un des premiers éléments d’encliquetage
(20).

6. Bobine selon l’une quelconque des revendications
précédentes, les deuxièmes zones d’encliquetage
(11) étant réalisées sous forme de saillies et/ou d’évi-
dements à la première extrémité (2) de la bobine
d’encliquetage (1), les saillies ou évidements ayant
en particulier une orientation parallèle à l’axe de ro-
tation (6) du moyeu de bobine (1) ou parallèle à la
surface latérale de la bobine de moyeu (1).

7. Bobine selon l’une quelconque des revendications
précédentes, les deuxièmes éléments d’encliqueta-
ge (21) étant réalisés sur la première joue (5) sous
forme d’évidements et/ou de saillies.

8. Bobine selon l’une quelconque des revendications
précédentes, les premiers éléments d’encliquetage
(20) et/ou les deuxièmes éléments d’encliquetage
(21) étant réalisés en une pièce avec la première
joue (5).

9. Bobine selon l’une quelconque des revendications
précédentes, des zones intermédiaires (23) étant
agencées entre les premiers éléments d’encliqueta-
ge (20) et étant adaptées à la forme, en particulier
conique, du moyeu de bobine (1) de telle manière
qu’elles viennent en appui sur la première extrémité
(2) du moyeu de bobine (1) lorsque les premiers élé-
ments d’encliquetage (20) sont mis en prise avec les
premières zones d’encliquetage (10) correspondan-
tes.

10. Bobine selon la revendication 9, les zones intermé-
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diaires (23) ayant une zone intérieure, dans une vue
dans la direction radiale, qui est inclinée par rapport
à l’axe de rotation (7) de la première joue (5) d’un
angle (α) compris entre 3° et 9°, en particulier d’en-
viron 6°.

11. Bobine selon l’une quelconque des revendications
précédentes, les premiers éléments d’encliquetage
(20) étant réalisés sur la première joue (5) sous for-
me de saillies axiales et les saillies ayant respecti-
vement un ergot d’encliquetage (22) qui peut être
mis en prise avec la première zone d’encliquetage
(10) correspondante, à la première extrémité (2) du
moyeu de bobine (1).

12. Bobine selon la revendication 11, l’ergot d’enclique-
tage (22) comportant un biseau (24), en particulier
plan, qui se trouve à l’intérieur dans une vue dans
la direction radiale et est incliné par rapport à l’axe
de rotation (7) de la première joue (5) d’un angle (α)
entre 20° et 40°, en particulier d’environ 30°.

13. Système de parties de bobine avec
au moins un moyeu de bobine (1) à symétrie de ro-
tation destiné à recevoir un produit à enrouler, le
moyeu de bobine (1) comportant une première ex-
trémité (2) et une ou plusieurs premières zones d’en-
cliquetage (10), et au moins une première joue (5)
munie d’un ou plusieurs premiers éléments d’encli-
quetage (20),
plusieurs deuxièmes zones d’encliquetage (21)
étant agencées à la première extrémité (2) du moyeu
de bobine (1) et plusieurs deuxièmes éléments d’en-
cliquetage (11) étant agencés sur la première joue
(5), les deuxièmes zones d’encliquetage (11) étant
réalisées sur le moyeu de bobine (1) et les deuxiè-
mes éléments d’encliquetage (21) étant réalisés sur
la première joue (5) de telle manière qu’en plaçant
la première joue (5) sur la première extrémité (2) du
moyeu de bobine (1), les premiers éléments d’encli-
quetage (20) peuvent être mis en prise avec des
premières zones d’encliquetage (10) correspondan-
tes et, au même moment, les deuxièmes éléments
d’encliquetage (21) peuvent être mis en prise avec
des deuxièmes zones d’encliquetage (11) corres-
pondantes, les deuxièmes paires d’élément d’encli-
quetage et de zone d’encliquetage (21/11) étant dif-
férentes des premières paires d’élément d’enclique-
tage et de zone d’encliquetage (20/10), les deuxiè-
mes zones d’encliquetage (11) ayant des positions
angulaires différentes par rapport à l’axe de rotation
(6) du moyeu de bobine (1),
caractérisé en ce que
dans une vue dans la direction radiale, les premiers
éléments d’encliquetage (20) peuvent venir en prise
depuis l’extérieur avec les premières zones d’encli-
quetage (10) à la première extrémité (2) du moyeu
de bobine (1) et sont réalisés de telle manière que,

lors de l’enroulement d’un produit à enrouler sur le
moyeu de bobine (1), ils sont repoussés par le pro-
duit à enrouler dans la direction des premières zones
d’encliquetage (10), en particulier radialement vers
l’intérieur.

14. Procédé de fixation d’une première joue (5) sur un
moyeu de bobine (1) d’un système de parties de bo-
bine selon la revendication 13, dans lequel la pre-
mière joue (5) est placée sur la première extrémité
(2) du moyeu de bobine (1) et est ensuite mise en
rotation par rapport au moyeu de bobine (1) jusqu’à
ce que les premiers éléments d’encliquetage (20)
sont mis en prise avec les premières zones d’encli-
quetage (10) correspondantes et les deuxièmes élé-
ments d’encliquetage (21) sont mis en prise avec les
deuxièmes zones d’encliquetage (11) correspon-
dantes.

15. Procédé pour détacher une première joue (5) d’un
moyeu de bobine (1) d’une bobine selon l’une quel-
conque des revendications 1 à 12, lors duquel un
outil (30-32) est introduit à l’intérieur du moyeu de
bobine (1) et défait au moins partiellement la prise
entre des premières et/ou deuxièmes zones d’encli-
quetage (10 ou 11) et des premiers et/ou deuxièmes
éléments d’encliquetage (20 ou 21) étant en prise.
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